
Zur Erinnerung Pa tor aus Rolfs.
Mit tiefem Schmerze mü  en wir mitteilen, daß un er ang

ähriges Vor tandsmitglied Pa tor QMu5 0 un oyer
März Auns Uunvermutet durch den Tod entri  en i t Wir

hatten ehofft, daß nach  einer Emeritierung im vorigen Früh
ahr bei  einem Wohlbefinden und  einer großen Schaffenskraft
nS5 noch manche Arbeit chenken und uns mit  einer Sachkenntnis
und  einem prakti chen ate noch ange gur Clte  tehen würde.
Nun aber i t ih die —  Lr buch täblich QAus der Hand gefallen.
Das er Unwohl ein UÜüberkam ihn plötzlich chon ontag, den

Marz CL zweite Anfall Sonntag darauf führte in weni—
gen Minuten das herbei

In der letzten Zeit be chäftigte ihn  owohl der Ab chluß der
Herausgabe der umfangreichen Chronik des Fleckens oyer die
Uunter den riften des Balti chen For chungsin tituts er cheinen
wird), pezie die Abfa  ung des Regi ters die em erke, als
auch die Vorbereitun eines weiten Bandes  eines rkunden
es gur Dithmar i chen Kirchenge chichte un der Reformations-—
zeit Auch für uns einen kleinen Beitrag gum bevor te—
henden Ansgarjubiläum in Vorbereitung.

Q uU 5 hri tian i t Januar 1856 O t
rohe Im Kirch piel Wedding tedt als Sohn eines Landmannes der
dithmar i chen 2 geboren. Seine beiden Eltern  tarben RKUrz
nacheinander, als er t echs Jahre alt WMD  — Doch fand un
der Familie  eines Vaterbruders elterliche Pflege Die es Haus
 ah hinfort als  eine Heimat Es i t Ohl QAuUm enn Jahr
hingegangen, un welchem nicht bei  einen Verwandten dort ein 
gekehrt ware. Zuer t e uchte die Ule  eines Geburtsortes,
dann die Rektor  Ule des bena  Arten eide, nachher das Gym
na ium uin Flensburg. Hier  ind ihm die nord chleswig chen Ver
hältni  e und die däni che Sprache zuer t nahegetreten. Er  tu
dierte Iin rlangen und un iel Von  einen akademi   en Lehrern
un iel wirkte be onders Profe  or r aup auf ihn enn

Im Sommer 1883 wurde als Pa tor un St Annen der
CL gewählt. Aus Eindrüchen  einer dithmar i chen Heimat,
QAus örtlichen Aufzeichnungen und en Pergamenturkunden
wa in ih mehr und mehr das hi tori che Intere  e. Er vber

 eine Eleine „Ge ch der Gemeinde St Annen, Lunden
1892 und  eine I „Die beiden Boie, ein Beitrag 3zur efor 
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mationsge chichte Dithmar chens, Lunden 1892* Es folgte Im
QAufe der Jahre eine el von Beiträgen g3ur
Dithmar chens, die Qn ver chiedenen Stellen, auch iun heimatlichen
Zeitungen veröffentlicht  ind Wir ennen hier nur die Heraus—
gabe einer bisher ungedru  en en dithmar i chen Reforma 

vom Jahre 1528 im Heft un erer eiträge und Mit
teilungen 1897). Am Schlu  e die er — von Veröffentlichun 
gen das Urkundenbuch der Kirchenge chichte Dithmar chens
im 16 Jahrhundert 1922) Uund ein Vortrag ber „Die U tände
un Dithmar  en 3ur Zeit Heinrich von ütphens  70  5 gehalten bei
der 400jährigen Gedächtnisfeier 0 Pa tor DL dem
Vereine für Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte nicht nur ort
ge etzt ein fleißiger Mitarbeiter, gehörte auch de  en ·
gründern. Von Anfang WML mit im Vor tande. Die Wan—
derver ammlung un 3 WMDL größtenteils  ein Werk Er ver
an anzuregen, en und finden und bedachte C auch
Ohl die Tbeiten  einer Freunde Gelegentlich pra  ein Be
dauern arüber Qus, daß, während die Früheren, der Her
ausgeber des Dithmar i chen Urkundenbuches, die wichtigeren

hätten publizieren dürfen, wir als die Epigonen nUur noch
eine Nachle e bringen vermöchten.

nier „Expert für Dithmar chen“, wie Profe  or Schubert
ihn gelegentli enannt hat, WMDL  chon Im März 1893 nach oyer
Üüberge iedelt, nachdem etliche Monate vorher bor dem Prop
 ten Kier das däni che Sprachexamen abgelegt Pa tor 0
fand  ich hier im Norden E zurecht dank der Freundlichkeit
 eines We ens Uund vermöge des Um tandes, daß durch  eine
Lebensgefährtin, eine däni che Pa torentochter, mit ani  er
Sprache und ani  en ebensverhältni  en vertraut WDL Hoy
und Nord chleswig wurden ih und den Seinen zweite Heimat.
Ein Zeugnis Afur i t  ein letztes Werk, die „Chronik des Fleckens
Hoyer“, deren Er cheinen leider nicht mehr rleben  ollte

e die Chronik von St Annen,  einer er ten Gemeinde,
Beginn des ge chichtlichen ns un eres Freundes 5

 o bildet die Chronik von oyer,  einer weiten und letzten Ge
meinde, den Schluß tein  eines Schaffens Den Anfang acht ein
an pruchslo es Heft von nUuL 80 Seiten, den u ein gewich  2
iger and von etwa 600 Seiten! Die beiden er kennzeichnen
gewi  ermaßen als Merk teine den Fort chritt un  einer hi  +
Arbeit

Gedrucht im Jahrbuch des Vereins für Dithmar i che Landes
un Bod ei 1925, 1—28 Auch Separatabzüge Vorher die
kleine Mitteilung „Martelkreuze (Sühne teine) in Dithmar chen“, Sonder
druck QAus „N ingen, eiträge 3uLr Heimatfor chung in Schleswig Hol tein u w  70 Flensburg und ei 1923, 161
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In Anerkennung  einer Tätigkeit verlieh die Theolo
9  +  u der Univer itä iel bei der feierlichen Dohtor
promotion u 400jährigen Reformationsjubiläum oOon 1917 auch
ih die Ar eines OokRtors der Theologie.

Zur Begräbnisfeier in Hoyer) WMDL eine überaus zahlreiche
Gemeinde zu ammengekommen, darunter die A toren von beiden
Seiten der Grenze und QAus beiden Lagern. Es wirkte wohltuend,
innerlich erhebend, wie andächtig und einmütig die immung der
großen Ver ammlung WDL trotz der Unter chiede un Sprache Uund
Denkwei e. Durchaus zutreffend wurde der Ent chlafene  owohl
von dem etzigen rop ten als von  einem Amtsnachfolger arak  2
teri iert als ein ver tändiger, eiln rück ichtsvoller und namentlich
als ein freundlicher Mann. In der Tat kennzeichnete vor em
die Freundlichkeit  ein e en Allerdings agen ih das Per
 önliche, das men chlich Warme Im per önlichen Verkehr und bei
 einer hi tori Arbeit näher als die großen edanken Uund
Fragen der Theologie nd der

Eine be ondere Freude daran,  eine alte QAus dem
Mittelalter  tammende durch eine den Anforderungen der
Denhmalpflege ent prechende Aus tattung und Us chmückung den
e uchern heimi ch machen. Das wird ih auch von dem
langjährigen Provinzialkon ervator ausdrücklich bezeugt So
konnte den ein tigen Hauptaltar, auf dem cenen QAus

der Petruslegende darge te  ind, wieder  einen Platz brin—
gen Allerdings bei die en Bemühungen das Glück, daß
ih die nötigen ittel durch gün tige Verhältni  e gewährt wurden.

Am IH durfte der Unterzeichnete ennen ranz nieder—
egen Iim RNamen des Vereins für Schleswig Hol teini che Kirchen
ge und dem ent chlafenen Freunde enen herzlichen
 chiedsgruß widmen. n er Verein wird  ein ndenken in ren
halten und den treuen und fleißigen Mitarbeiter noch manchmal
vermi  en.

Klanxbüll, im Mai 1926
INn Mi  e  en

E  ei un eren Vereinsmitgliedern mitgeteilt, daß Herr Pa tor
11 un Altona, der verdiente Verfa  er der „Ge chi

der Konfirmation mn Schleswig Hol tein“ Kiel 1911 un erer
größeren Publikationen) in un erer letzten Sitzung zum Mitgliede
des Vor tandes kooptiert worden i t und ferner daß Herr Dir
ulck auf der Univer itätsbibliothek  ich freundli dazu bereit
rklärt hat, den Freunden un erer Sache bei Be uchen der Biblio
thek mit Erteilung von UsRun und Rat behilflich  ein 3 wollen

Vgl Nordfrie i che un  au Nr.


